
Gefässchirurgie
Editorial

Gefässchirurgie 2019 · 24:216–217
https://doi.org/10.1007/s00772-019-0522-0

© Springer Medizin Verlag GmbH, ein Teil von
Springer Nature 2019

A. Larena-Avellaneda
Klinik und Poliklinik für Gefäßmedizin, Gefäßchirurgie – Endovaskuläre Therapie – Angiologie,
Universitäres Herzzentrum Hamburg, UniversitätsklinikumHamburg-Eppendorf, Hamburg, Deutschland

Big Data is watching you

Als ich zuletzt auf dem Facharztsemi-
nar „Gefäßchirurgie“ des Berufsverband
der DeutschenChirurgen (BDC) imAn-
schluss anmeinenVortrag gefragtwurde,
ob ich mich für einen alten oder jungen
Gefäßchirurgen halte, war meine spon-
tane Antwort – „ich bin ein Dino“. Weni-
ger, weil ich einen Meteoriteneinschlag
fürchte, als vielmehr,weil ich imRahmen
meiner Ausbildung vieles gelernt habe,
was die jungenGefäßmediziner vonheu-
te nicht mehr beigebracht bekommen.
Dafür lernen sie aber viele andere Tech-
niken, die ich dafür nie in der Profes-
sionalität erlernen werde, wie die neue
Generation.

Dies ist gilt auch für den Umgang mit
Daten.Vorsich liegenhabenSieTeil2von
Real-world-Evidenz. In derEinleitung zu
Teil 1 der Thematik (Heft 1/19) hat Herr
Behrendt auf diemöglichen Schnittmen-
gen von Real-world-Evidence und Big
Data hingewiesen [1]. Und wenn Sie auf-
merksam die Editorials lesen, erinnern
Sie sich vielleicht an meinen Hinweis auf
das Buch „21 Lektionen für das 21. Jahr-
hundert“ [2], dessen Schlussfolgerungen
in Bezug auf Bio- und Informationstech-
nologie ich eher beunruhigend fand [3].
Interessant, wie unterschiedlich die Sze-
narien wahrgenommen werden – Herr
Flessenkämper schrieb mir, „seine Ge-
danken waren Anreiz, für mich aber kei-
neswegs beunruhigend“.

Während wir viele Dinge mitbekom-
men – z.B. wie Algorithmen Einzug in
denAlltaghalten(werden)[3], läuftvieles
unbemerktunterderOberfläche ab.Viel-
leicht kennenSie die folgendeGeschichte
[4]: Der Vater einer jungen Frau betrat
wutentbrannt eine Filiale einer Super-
marktkette in der Nähe vonMinneapolis
(USA). Seine Tochter – sie ging noch zur
High School – hatte mit der Post Cou-
pons für Babykleidung und Kinderbett-

chen erhalten. Er schimpfte „Wollen Sie
sie ermutigen, schwanger zu werden?“.
Der Filialleiter war sehr überrascht, ent-
deckte das Mädchen auf dem Postver-
teiler, entschuldigte sich, und strich sie
von der Liste. Ein paar Wochen später
meldete sich der Mann bei der Filiale.
Tatsächlich war die Tochter schwanger.
Alsowusstedie Supermarktkette vordem
Vater, was los war.

» Können Sie sich vorstellen,
wie sehr Ihr Verhalten
vorhersehbar ist?

Zugrunde lag ein Marketing-Schachzug
der Supermarktkette. Man hatte junge
Mütter als Zielgruppe auserkoren. Aus
dem Kaufverhalten schwangerer Frau-
en (z.B. erstanden Frauen in den ersten
20 Wochen der Schwangerschaft deut-
lichmehrKalzium,MagnsiumundZink,
oder wechselten auf parfümfreie Lotio-
nen) ermittelten Analytiker ein Modell,
mit dessen Hilfe aus der gesamten Kun-
dendatei Frauen mit diesem Kaufverhal-
ten ermittelt werden konnten [4]. Diese
Geschichte stammtausdemJahr2012 (!).
Können Sie sich vorstellen, wie viele Da-
ten heutzutage von Ihnen vorliegen, und
wie sehr Ihr Verhalten vorhersehbar ist?
Darauf geht Havari in seinem Buch üb-
rigens auch ein und schlussfolgert, dass
die Algorithmen besser wissen, was Sie
eigentlich wollen, als Sie selbst [2]. Auch
weiß der Computer heutzutage anhand
dessen,wie Sie tippen,wer dort amRech-
ner sitzt. Die Art und Weise, wie Einga-
begeräte bedientwerden, soll so einzigar-
tig sein wie ein Fingerabdruck und dann
alsAuthentifizierungshilfe, aber auch zur
Identifizierung benutzt werden [5]. Die-
se „keystroke biometrics“ sind Teil der

Verhaltensanalyse, „behavioral analysis“
[5].

Wenn Sie nun noch vielleicht ein an-
deres Buch vor Augen haben: NSA –
Nationale Sicherheitsbehörde von Andre-
as Eschbach [6], in dem die Folgen ei-
ner zentralen Datenverarbeitung in ei-
nem totalitären Regime dargestellt wer-
den(Server sind„Datensilos“,Passwörter
„Parolen“ und Programmierer „Stricke-
rinnen“, Bargeld und tragbare Speicher
werden verboten), werden Sie vielleicht
doch häufiger wieder mit Bargeld zah-
len – ich tue es zumindest, auch wenn
ich ein Amazon Echo-Gerät mit Alexa
mein eigen nenne. Womit sich nämlich
derBogenzurBequemlichkeitzieht. Istes
nicht sagenhaft? Man sitzt auf der Couch
und wünscht sich von Alexa in Captain-
Kirk-Manier dieses oder jenes Lied oder
einen„Radiosender, derDir vielleicht ge-
fällt“. Seitdem ich aber entdeckt habe,
dass viele Alben auch wieder auf Vinyl
herausgegeben werden, habe ich meinen
alten Schallplattenspieler überholen las-
sen, undmeine komplett analoge Stereo-
anlage inklusivedergroßenBoxenwieder
im Wohnzimmer aufgebaut.

BinicheinDino?Zumindestdenkeich
das dann, wenn ich aufstehen muss, um
nach 20min die Schallplatte umzudre-
hen, und vorsichtig die Nadel am Rand
aufsetze und das schöne Knistern hö-
re, bevor das Lied beginnt. Oder wenn
ichmeine E-Gitarre in den altenVollröh-
renverstärker einstöpsele.Alexa kanndas
nämlich nicht. Aber dies bekommt dann
auch niemand mit – außer den Nach-
barn, wenn der Lautstärkeregler zu weit
aufgedreht ist. Wie Sie sehen, bin ich
der Meinung, dass man sich immer ein
Stück (analoge) Unabhängigkeit bewah-
ren sollte.

Leider muss ich Ihnen an dieser Stel-
le mitteilen, dass ein Stück Unabhängig-
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keit der ZeitschriftGefässchirurgie verlo-
ren gegangen ist. Wie Sie wissen, hatten
wirmitderOpen-Choice-Publikationdie
Möglichkeit, Artikel unserer Zeitschrift
bei PubMed platzieren zu können, oh-
ne dass die Gefässchirurgie dort gelis-
tet ist. Dies war auch eines der Werk-
zeuge, um häufiger gefunden und zi-
tiert zu werden. Laut Analysen hat die-
ses Konzept tatsächlich den gewünsch-
ten Erfolg gebracht. Leider wurde diese
Option von PubMed zum 01.01.2019 ge-
strichen. Zwar können wir/Sie Open Ac-
cess in der Gefässchirurgie publizieren,
und der Artikel wird auch über Sprin-
ger-Link,Google,Google Scholar etc. ge-
funden werden, aber eben nicht mehr in
PubMed.

WelcheKonsequenzendas fürdenFo-
kus der Zeitschrift haben wird, ist noch
nicht abzusehen. Herausgeber und Fach-
gesellschaftenwerden sichhierzu zusam-
mensetzen und Konzepte erstellen.

Aber: Die Zeitschrift wird weiterhin
gelesen, und – wie ich öfter zu hören
bekomme – geschätzt. Dies erkennen Sie
auchdaran, dassLeserbriefe geschrieben,
publiziert und beantwortet werden.

Von daher: Ungeachtet der verlore-
nen Open-Choice-Option brauchen wir
a) gute Artikel und b) Zitationen in an-
deren Zeitschriften – ich habe ja schon
mehrfachdarauf hingewiesen. Jetztmehr
denn je.

In diesem Sinne wünsche ich – wie
immer an dieser Stelle – viel Spaß mit
der vorliegenden Ausgabe.

Herzlichst, Ihr

Prof. Dr. A. Larena-Avellaneda
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Buchbesprechung

Debus, E. Sebastian, Grundmann,
Reinhart
Evidenzbasierte Gefäßchir-
urgie

Berlin Heidelberg: Springer-Verlag
2019, 2. Aufl., 313 S., 3 Abb., (ISBN:
978-3-662-57708-0), Softcover +
eBook 52,99 EUR

Vorneweg: ein

wunderbares
Buch; sowohl für

den Gefässchirur-

gen als auch für
alle Ärzte/Innen

von Nachbardiszi-

plinen.
Sowohl Ärz-

te/Innen in der Weiterbildung als auch
erfahrene Kliniker profitieren vom kom-

paktenWissen, das dieses Buch vermittelt.

Die Autoren haben mit grosser Sorgfalt
die gesamte Literatur der letzten 3 Jahre

seit Veröffentlichung der ersten Auflage

aufgearbeitet.
Der Titel betont den Schwerpunkt dieses

Buches: Welche Fakten lassen sich aktuell
in der Vorsorge, der Indikationsstellung

und der Therapie belegen, respektive be-

weisen? Sofort realisierten wir, wie relativ
eingeschränkt unser Evidenz-basiertes

Wissen ist. Während im Kapitel „extrakra-

nielle Carotisstenose“ der Evidenzlevel A
viermal und B fünfmal zum Tragen kommt,

sinkt der Evidenzgrad bei der B-Dissektion
und dem Bauchaortenaneurysma bereits

erheblich ab. Im Kapitel „TOS“ gibt es über-

haupt keine Evidenz-unterstützten Aussa-
gen. Aus diesem Grund haben die Autoren

die Leitlinienempfehlungenverschiedener

Länder eingearbeitet. Auch die Ergebnis-
se von Metaanalysen, Cochrane-Reviews,

randomisierten Studien und Registerer-
hebungen werden kompakt dargestellt.

Keine Ärztin, kein Arzt, der sich ernsthaft

mit Patientenmit arteriellen und venösen
Erkrankungen beschäftigt, wird an die-

sem Buch vorbeikommen. Es wird auch

die gutachterlicheArbeit vereinfachen und
verbessern.

Meine Empfehlung: Sofort lesen als hand-
liches Buch oder E-Book.

Prof. Dr. med. Peter Stierli, Aarau
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